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Württemberg .
Stuttgart , 25 . Febr . Heute morgen

fand bei dem König im engsten Familienkreis
Gratulation und Frühstückstafel und hierauf
ein Ständchen der 3 hiesigen Musikkorps statt.
Um 9 ^/r Uhr nahmen Seine Majestät die
Glückwünsche der Hofstaaten, des Gcneralad -
jutanten und der K . Flügeladjutanten , der
Generale L In suite Sr . Majestät , der Kom¬
mandeure der Regimenter, deren Chef Seine
Majestät ist, und darauf die der hier anwe¬
senden Mitglieder der Königlichen Familie ,
entgegen. Abends im Hoftheatcr hielt zwi¬
schen dem 2 . und 3 . Aufzuge der König im
Foyer Cercle und nahm daselbst die Glück¬
wünsche der hier anwesenden Standesherren,
der Präsidenten der beiden Kammern, der
Staatsminister und der Mitglieder des diplo¬
matischen Korps entgegen , unterhielt sich auch
sonst mit einer großen Anzahl der Versam¬
melten auf das huldvollste und ließ sich den
Dichter des Prologs, Herrn O . Baisch , vor¬
stellen . Im Laufe des Tages erhielt Seine
Majestät zahlreiche Glückwünsche von auswär¬
tigen Souveränen und anderen fürstlichen
Personen , sowie von Behörden, Korporationen ,
Privatpersonen und Gesellschaften , die sich zur
Feier des Allerhöchsten Geburtstages versammelt
hatten .

Stuttgart , 24 . Fehr . Sämtlichen Lehrern
der hiesigen Unterrichtsanstalten sind „ Anord¬
nungen in Betreff der Gesundheitspflege in
den Schulen ' ' gedruckt zugestclll worden . Das
Heftchen enthält zunächst die im Regierungs¬
blatt von 1891 Seite 238 veröffentl chte Ver¬
fügung der Ministerien des Innern und des
Kirchen und Schulwesens betreffend Maßregeln
für die Schulen bei ansteckenden Krankheiten.
Der letzte Artikel ( 14) dieser Verfügung be¬
sagt, daß den zuständigen Behörden für Hand¬
habung der Gesundhcitspolizei Vorbehalten
bleiben , weitergehende Maßnahmen zu treffen .
Der diesbezügliche Beschluß des Stuttgarter
Gemeinderats vom 15 . Jan . d . I ist nun
oem Heftchen beigefügt. Hicnach sollen offen¬
sichtlich kranke Kinder sofort nötigenfalls mit
Begleitung nach Haus geschickt werden. Mit
Ungeziefer behaftete Kinder sollen in schonender
Weise auf einige Tage von der Schule ausge¬
schlossen werden mit entsprechendem Auftrag
an die betreffenden Eltern . Ferner sind Be¬
stimmungen getroffen über das .Verfahren mit
an Krampfanfällen (Epilepsie rc .) leidenden,
mtt schwächlichen blutarmen , schwachsichtigen rc.
Kindern bei Infektionskrankheiten, Desinfektion
der Schullokale, Aborte u . s . w . Der Anhang
endlich enthält eine ausführliche Desinfektions -
ordnung . Die königl . Stadtdirektion hat die
speziellen Anordnungen unterm 26 . Jan . d . I .
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für vollziehbar erklärt . Den Lehrern sind diese
Instruktionen äußerst willkommen und es ist
nur zu hoffen , daß sie möglichst selten befolgt
werden müßen.

Keilörouu , 26 . Febr . Nach zuverlässigen
Mitteilungen ist die Suspendierung des Ober¬
bürgermeisters Hegelmaier erfolgt und wird
ihm heute nachmittag eröffnet werden.

— Das Vorgehen einzelner Vereine und
Personen , namentlich des vielgenannten Pa¬
stors von Bodelschwingh in Bielefeld, hat den
Beweis geliefert , daß eine Behelligung der
Bevölkerung durch mittellose Landstreicher am
wirksamsten durch eine mit Darbietung von
Arbeit verbundene Na tu ralve rpfle gung
mittelloser Wanderer verhütet werden kann.
Das Publikum , das durch planloses Almosen¬
geben die Hauptschuld an der Zunahme der
Vagabunden trägt, wird erst durch ausreichende
Vorkehrungen zu Gunsten der einheimischen
und fremden Arbeitslosen zur Abweisung un¬
bekannter Bettler und zu einer richtigen Armen¬
pflege erzogen . Es ist daher mit Genugthu -
ung zu begrüßen, daß neuerdings in ver¬
schiedenen deutschen Landesteilen die vollstän¬
dige Organisation einer derartigen Fürsorge
für mittellose Wanderer geplant und auch zum
Teil schon in Angriff genommen ist . So
z . B . in Dornahof O . A Saulgau und in
Erlach O .A . Backnang. Es wäre zu wün¬
schen , daß bald überall im Deutschen Reiche
derartige Verbände begründet würden , die
allein rm Stande sind , dem Vägabunden -
Unwesen ein Ende zu bereiten .

Rundschau .

Isrankfurt a . M . , 25 . Febr . Ein
Telegramm der Frankfurter Ztg . meldet : Der
Tunnel am Heiligen Berg zwischen Kaisers-
lautern und Hochspeyer ist nach Passieren des
Schnellzugs eingestürzt. Vermutlich sind sieben
Arbeiter verschüttet .

HsnabrÜK - Die städtische» Kollegien
wollten den Kaiserpokal , das schönste Stück
des städtischen Ratssilberschatzes »nt vorzüg¬
licher Emailornamentik und bekrönt mit der
Figur Karls des Großen , um die sofort bar
zu bezahlende Summe von 250 000 Mark
nebst 4000 Mark für die Anfertigung einer
Kopie verkaufen . Der Beschluß war ein¬
stimmig gefaßt, der Regierungspräsident Dr .
Stüve untersagte aber auf Grund des Zu¬
ständigkeitsgesetzes den Verkauf. Die städti¬
schen Kollegien hatten den Kaufpreis zum Bau
eines neuen Theaters bestimmt , wollten mit
10 000 die Sammlungen des Museums
vervollständigen und eine dem Orginal täu j
schend ähnliche Nachbildung des Pokals dem !

28 . lalii'gang .

Museum überweisen. Sie meinten damit für
die Kunstbildung mehr zu thun , als durch die
Beibehaltung des Originalbechers. Andere
Kunstfreunde machen dagegen geltend, daß an
einem solchen Geräte ein Stück der städtischen
Ehren hänge. Denn es sei nicht rühmlich,
wenn die Gegenwart sie nicht zu erhalten ver¬
möge , was die Vergangenheit gestiftet und
der Trost , den die Nachbildung des Gerätes
geben solle, sei doch ein recht kärglicher ; sie
verewige nur das Andenken an den Handel
für alle Zeiten . Die alten deutschen Städte
sollen nicht unter Vermittlung von Händlern
fremde Sammlungenbereichern und das eigene
Land an Kunstgegenständen und Altertümern
mehr und mehr verarmen lasten . Mögen doch
die fremden Sammlungen mit den Nachbil¬
dungen sich begnügen.

Aerli» , 24 . Febr . Bei dem Festmahl
des Provinziallandtags hielt der Kaiser eine
Ansprache in der er sagte : „Es sei leider
Sitte geworden, an allen Handlungen der Re¬
gierung herumzumäkeln. Wäre es nicht bester,
wenn die mißvergnügten Nörgler lieber den
deutschen Staub von ihren Pantoffeln schüt¬
telten und sich unseren ihnen elend und jammer¬
voll erscheinenden Zuständen aufs schleunigste
entzögen? Ihnen wäre geholfen , uns thäten
sie großen Gefallen . Deutschland trete all¬
mählich in das Jünglingsalter ein . Es wäre
Zeit , daß wir uns von den Kinderkrankheiten
frei machten . Der Kaiser forderte zu Vertrauen
auf Gott, dem alten Verbündeten von Roß¬
bach und Denncwitz auf und schloß : „ Zu
Großem sind wir noch bestimmt , herrlichen
Tagen führe ich euch noch entgegen. Mein
Kurs ist der richtige , er wird weitergesteuert."

Berlin , 26 . Febr . Die Budgetkommission
des Reichstags genehmigte den Gesamtetat der
Schutzgebiete, nachdem die Zumutung Richters
und Barths (beide d . fr . ) , Südwestafrika auf¬
zugeben , von der Negierung und von v . Ham-
macher ( nat . l .) scharf zurückgewiesen worden
war . Auch das Gesetz über die Einnahmen
und Ausgaben der Schutzgebiete wurde , mit
der Maßgabe , daß der beigefügte Etat nur
3 Jahre als Norm gelien solle , genehm gt.
— Bei der fortgesetzten Etatslesung gab heute
Handelsminister von Berlepsch auf B . fragen
in der Handwerkersache die wichtige Erklärung
ab , es sei zu bedauern , daß die Handwerker
auf dem Wege der Genossenschaften sich nicht
selber helfen . Der Befähigungsnachweis könne
ihnen nur schaden . Das Schulwesen sei zu
verbessern , den Forderungen der Jnnungshand-
werker könne man nur vielleicht bezüglich der

> Erziehung der Lehrlinge in gewissen Grenzen
! cntgegenkommen .



98

Berlin , 26. Febr. In den äußeren
Stadtteilen, namentlich im Osten, kam es ge¬
stern Abend noch zu ernsten Ausschreitungen
der Arbeitslosen und der Straßenbummler.
Läden wurden zertrümmert , rote Fahnen an
Stöcken getragen, Unfug aller Art verübt .
Die Polizei mußte mehrmals blank ziehen .

— 26 . Febr. Im Laufe des Vormittags
fanden Ansammlungen an verschiedenen Orten
statt , am Brandenburger Thor, am Museum,
an der Schloßfreiheit, auf dem Opernplatz.
Aus Aufforderung der Schutzmannschaft gingen
sie aber auseinander . Um 11 Uhr sammelte
sich abermals ein großer Haufe am Opern¬
platz, welcher der Aufforderung , sich zu zer¬
streuen, Widerstand entgegensetzte . Er wurde
von der Schutzmannschaft mit blanker Waffe
auseinander getrieben, 7 Leute wurden ver¬
haftet . — Nach amtlichen Feststellungen sind
bei den Vorgängen der gestrigen Nacht
außer bei Bäckern und Fleischern auch bei
Uhrmachern Schaufenster zertrümmert und
ausgestellte Gegenstände entwendet worden.
41 Personen wurden verhaftet und 22 in
Haft behalten.

— Gegen 6 Uhr erneuerten sich die
Ruhestörungen im Frankfurter und Köpenicker
Stadtteil , Trupps von jmehreren Hunderten
stürmten die Bäcker - und Schlächterläden, zer¬
trümmerten die Schaufenster und raubten die
ausgelegten Waren . Es kam zu wiederholten
Scharmützeln zwischen der Polizei und den
Ruhestörern . Die Polizei war genötigt mit
flacher Klinge einzuhauen. Gegen 10 Uhr
gelang es der Polizei , die Ruhestörer zu zer¬
streuen und die Ruhe herzustellen .

Berlin , 27 . Febr Die Berliner Führer
der Sozialdemokraten fordern im Vorwärts
die Arbeiter der Hauptstadt auf , sich vor
thörichten Ausschreitungen zu hüten . In einer
außerordentlichen Versammlung der Stadtver¬
ordneten, welche von deren sozialdemokratischen
Mitgliederu beantragt worden ist, soll der
Antrag an den Magistrat beraten werden,
derselbe möge schleunigst durch Beginn städti¬
scher Erd - und Bauarbeiten sorgen , daß die
Arbeitslosen Berlins sofort Beschäftigung er¬
halten.

StraßSurg , 21 . Febr . Die hiesigen
Sozialdemokraten sind in Heller Verzweiflung
nicht allein darum, daß ihr Häuflein mit jedem
Tag kleiner wird, sondern weil sie in Straßburg
und auch in den Vororten nicht ein Lokal
erhalten können , um Versammlungen abzu<
halten . Die 7 Kriegervereine Straßburgs
und der Vororte haben allen denjenigen Wirten
welche ihre Säle zu sozialdemokratischen Ver¬
sammlungen hergebcn , den Krieg erklärt .
Kein Militärvereinsfest sollte in einem solchen
Saal mehr abgehaltcn werden und kein „ Ka¬
merad" dürfte ein solches Lokal je betreten.
Das Gouvernement verbot außerdem den Sol¬
daten der Garnison das Betreten solcher
Lokale .

Baris , 23 . Febr . Ein neues Eisenbahn¬
unglück trug sich gestern Abend an den Thoren
von Paris zu . Es verbreiteten sich darüber
die bedenklichsten Gerüchte, nach denen es sich
um nichts weniger gehandelt hätte , als um
ein neues Saint -Mande . Der Personenzug,
99 , welcher den Nordbahnhof um 7 Uhr 35
Minuten verlassen hatte , war in der Nähe der
Haltestelle La Lendit angelangt , als der Ma¬
schinist einen andern Zug gewahrte , der in
der gleichen Richtung — nach Pontoise fuhr
_ und nun plötzlich von seinem Geleise ab¬
lenkte um auf das bereits befahrene zu ge¬
langen . Das Alarmsignal , das er erließ ,
nützte nichts, beide Züge waren in vollem
Lauf und der Anprall nahe bei der Brücke

Le Lendit war furchtbar. Der Personenzug
wurde aus seinen Schienen herausgeworfen ,
der andere platzte über ihn her und in einem
Nu waren 4 Waggon des Zuges 96bis und
5 des andern , der ganz leer fuhr, vollständig
zertrümmert . Ein Hilferufen und Jammer¬
geschrei erfüllte die Luft denn der Zug 99di->
war mit Leuten, die in Paris ihre Geschäfte
haben und Abends nach den Ortschaften hin¬
ausfahren , dicht besetzt. Auf dem kleinen
Bahnhof Le Lendit , wo nur gemischte Züge
anhalten , um die Reisenden abspringen zu
lassen , fehlte es an Vorrichtungen und das
Personal des Frachienbahnhofes Le Chapelle
mußte herbeigerufen werden , während man zü¬
gle ch nach dem Hospital Lariboisiere hinein¬
telegraphierte. Die Nordbahn -Gesellschaft
suchte den Unfall so viel als möglich zu ver¬
heimlichen , das aber konnte nicht verborgen
bleiben , daß der Maschinist des Personcuzugs
Hagenauer unter den Trümmern tot gesunden
wurde , daß sein Heizer schwer verwundet
neben ihm lag und mehrere andere Bahnan¬
gestellte nach Anlegung der Notverbände in
das Hospital Lariboisiere gebracht wurden .
Man spricht von 15— 20 Verwundeten ; cs
können ihrer auch mehr sein , wenn man die
Reisenden mitrechnet , die mit Glassplittern
und leichteren Quetschungen davonkamen. Die
Schuld wird auf eine falsche Weichenstellung
geschoben . Der Weichenwärter von Lend >t
schwört aber, sie müsse seinen Vorgesetzten zu¬
geschrieben werden , welche ihn nicht benach¬
richtigten , daß außer dem Personenzug auch
ein Zug leeren Materials ( 15 Waggons ver¬
schiedener Klassen und 2 Schlafwaggons , vom
Nordbahnhos abgelassen worden waren .

Sosta , 25 . Febr . Ueber bas Attentat
gegen den bulgarischen Agenten in Konstanti¬
nopel meldet die Agenze Balkanique : Amt¬
liche Depeschen in Konstantinopel berichten ,
daß gestern um 7 Uhr , als der bulgarische
Agent von Besuchen nach der Agentur zurück¬
kehrte , ein unbekanntes Individuum fünfzig
Schritte vor der Hrusthüre Vulkowitsch einen
Messerstich in die linke Seite in der Lenden¬
gegend versetzte , das Messer in der Wunde
stecken ließ und verschwand . Vulkowitsch hatte
bemerkt , daß der Mensch ihm folge , jedoch
keinen Verdacht geschöpft . Mit dem Rufe :
„Mörder ! " zog Vulkowitsch das Messer selbst
aus der Wunde und schleppte sich noch bis
zur Agentur fort . Die letzten Nachrichten
über Vulkowitsch sind derselben Agenze zu¬
folge sehr ernst. Die Aerzte konstatierten eine
Durchbohrung der Eingeweide, welche eine so¬
fortige Operation erheischt . Der Vorfall macht
in allen Kreisen den peinlichsten Eindruck.

Lokales .
Wildbad , 28 Febr . Anläßlich des G e -

burtsfestes SeinerMajestätdesKönigs
hatte unsere Stadt am Donnerstag reichen
Flaggenschmuck angelegt . Morgens wurde
die Feier durch Böllerschüsse und Tazwache
der Feuerwehrkapelle eingeleitet . Hierauf
folgte um 10 Uhr ein Festgottesdienst , an
welchem sich sämtliche Staats - und städtischen
Beamten , sowie die Bürgerschaft zahlreich be¬
teiligte . Um 5 Uhr fand ein Festessen mit
Bankett in dem mit de » Büste » II . Ma¬
jestäten geschmückten , hübsch dekorierten Saale
des Hotel „ Post" statt, an welchem ca .
110 Personen teilnahmen . Herr Stadtschull-
hciß Bäßner hielt hiebei folgende Ansprache :
„ Verehrte Festversammlung ! Wir haben gewiß
alle eine herzinnige Freude daran , daß am
heutigen ersten Geburtsfeste Se . Majestät des
Königs Wilhelm II . , welches Allerhöchstder -

selbe als unser in Ehrsucht geliebter Landes »
vater feiert , sich eine so große Anzahl hiesiger
Einwohner versammelt hat , um mit den zu
unserer Freude ebenfalls anwesenden Mitglie¬
dern des Kriegervercins , welche 1870 mit
unserem jetzigen Allergnädigsten König und
Herrn die Strapazen des Feldzugs mitgemacht
haben, zusammen die in Wildbad althergebrachte
Huldigung darzubringen . Ist die Regierungs¬
zeit Sr . Majestät auch eine noch ganz kurze
und kann ich auf epochemachende , politische
Handlungen Allerhöchftdesselben jetzt noch nicht
Hinweisen , so wissen wir doch , daß Seine
Königliche Majestät öfters durch den Höchst¬
seligen König Karl als Stellvertreter an die
Spitze der Regierung gerufen wurde und daß
zu diesen Zeiten immer Weisheit , Gerechtig¬
keit und Milde über uns waltete und daß
wir deshalb getrosten Mutes in die Zukunft
blicken dürfen mit der Ueberzeugung, daß die
alten Devisen Württembergs : „ Allhie gut
Württemberg allweg" und „ Furchtlos und
lrew " in Kraft bleiben . Jeden Württem -
berger hat es mit ivahrer Begeisterung erfüllt ,
als unser vielgeliebter König beim Antritt
seines Thrones in so herrlichen Worten seine
Deutsche Treue gegen Kaiser und Reich pro-
kiamirte und versicherte in allen Freuden und
Nöten dem Kaiser und dem großen Deutschen
Vaterland mit Herz und Seele zugethan zu
bleiben ; w e er aber auch seinem Volk und
seinen Soldaten getreues Festhalten ander Ver¬
fassung und unentwegte Fürsorge für die Wohl¬
fahrt seines Volkes zusicherte . Er will dem Volk
und den Soldaten Vater sein . In dieser Woche
erst habe ich auch aus zuverlässigem Munde er¬
fahren dürfen , daß sich Seine Majestät mit unserer
Badestadt schon mehrmals beschäftigte . Der
Herr Finanzminister hat mich versichert , daß
Seine Majestät ein wahres Interesse an
unserer Badestadt nehme und die Wohlfahrt
unseres Wildbads Seiner Majestät sehr am
Herzen liege . Wir haben sonach als Deutsche ,
Württcmbcrger und Wildbader allen Anlaß ,
unsere dankbaren Blicke heule »ach Stuttgart
zu lenken und Gott zu bitten, er möge Seine
Majestät unseren vielgeliebten König segnen ,
schützen und erhalten und ihm Kraft verleihen,
seine hohen Negententugenden ganz in der Weise ,
wie es AllerhöchstDerselbein seinem Vaterherzen
beschlossen hat, für sein Volkzur Geltung zu brin¬
gen und ich fordere Sie auf , dies durch den ' feier¬
lichen Ruf zu bethätigen : „Seine Majestät

mnser vielgeliebterKönig lebe hoch , hoch hoch !"

Begeistert stimmte» die Anwesende» in diesen
Ruf ein . Hierauf brachte Redner das von Sr .
Maj . dem König auf die Glückwünsche der hie¬
sigen Stadt eingetroffene huldvolle Antwort-
Telegramm zur Kenntnis der Anwesenden.
Herr Stadtpfarrec Gl au ner toastierte auf
Ihre Majestät die Königin mit folgenden
Worten : „ Was ich gebe » soll und gerne
gebe , ist ein kurzer, aber von Herzenkommender
Spruch für unsere Königin . Erst wenige
Monate sind es , seit sie neben ihrem könig¬
lichen Gemahl den Thron unseres Landes
entnimmt . Aber diese kur ^e Zeit hat hin¬
gereicht uns zu zeigen, daß sie ernstlich ge¬
willt ist , in dis Fußstapfen ihrer erlauchten
Vorgängerin auf dem Königsthron , in die
Fußstapsen unserer unvergeßlichen Königin
Olga zu treten und lhre Ehre zu suchen
nicht im Herrschen, sondern im Dienen durch
Wohlthun. Hiezu bringen wir ihr unsere
herzlichsten Glück - und Segenswünsche ent¬
gegen, indem wir rufen : Unsere in Ehrfurcht
geliebte Königin Charlotte lebe hoch l " ,
welcher Ruf lebhafte Aufnahme fand.
Während des Banketts und dem da¬
rauf folgenden Tanzkränzchen conzertierte



- ie hiesige Feuerwehrkapelle , welche durch
ihre meist heiteren Weise» nicht wenig zur
festlichen Simmung der Anwesenden bei¬
trug . Bei Beckerklang , Gesang und Tanz
dauerte das fröhliche Beisammensein bis
Hi die frühen Morgenstunden.

1)

Untti-lmlttndks.
Dolorosa.

Roman v . A . Wilson . Deutsch v . A - Geisel .
(Nachdruck verboten.)

„ Haben Sie ihr denn nicht gesagt, daß
der Herr Pfarrer nichtzu Hause sei , Hannah ? "

„ Dock , Frau Lindsay , aber sie erklärte ,
sie wolle warten.

"

„ Und wo ist denn die Fremde ? Dock
hoffentlick nickt in dem kalte» dunklen Zimmer
unten, Hannah ? "

„Nein, " versetzte Hannah halb beschämt,
„ sic sitzt noch auf der Bank im Hausflur .

"

„ Na , das muß ich sagen — sie wird
« inen guten Begriff von der Gastfreiheit
unseres Pfarrhauses bekomme » , " rief Frau
Lindsay kopfschüttelnd ; „ scknell Hannah, bitte
die Fremde hereinzukomme» und sich hier zu
erwärmen ."

Während Hannah hinanseilte , schürte
Frau Lindsay das prasselnde Kaminfeuer ,
schob eine kleine silberne Tdeekanne und
eine zugedeckte Schüssel , welcke das Abenv-
« ssen des Pfarrers enthielt , aus dem Bereick
der Flammen und blickte hastig auf , als
Hannah die Thür öffnete und laut sagte :

„ Gehen Sie nur zu , hier wird Niemand
Sie störenund sich an Frau Lindsay
wendend , f > gte sie leise hinzu :

„ Sie wolle Niemanden sehen und spreche » ,
ols den Herrn Pfarrer . "

Frau Lindiay warf einen forschenden
Blick auf die Fremde , deren Gestalt ein
schwerer Mantel umhüllte , während ein
dichter Sckleier das Gesicht verbarg. Auf
der Schwelle stehen bleibend , sagte die Ver¬
hüllte mit sanfter , süßer aber leise , bebender
Stimme :

„ Ich will Sie nicht belästigen , gnädige
Frau ; ich habe Notwendiges mit dem Herrn
Pfarrer zu besprechen und kan » sehr gut
draußen warten — ich friere gar nicht. "

Frau Lindsay bemerkte, daß die Fremde
Miene machte , das Zimmer wieder zu ver¬
lassen ; so trat sie ihr denn hastig näher und
schloß die Thür .

„ Bitte bleiben Sie hier und nehmen >
Sie Platz," sagte sie dann freundlich ; „ hier
wird Niemand Sie stören . Hannah , Sie
können den Thee und die Speisen hinüber
ins Eßzimmer tragen und dann immerhin
zu Bett gehen ; ich will das Zuschließen be¬
sorgen, wenn mein Bruder heinigekehrt ist .

"
„ Hm — ja — ich will nur hoffen , daß

morgen keine silbernen Löffel fehlen, " knurrte
Hannah ; „ nun , gute Nacht , Frau Lindsay ,
ich will meinen Kuchenteig » och anrühren
und dann zu Bett gehen . "

Es war ei » rauher stürmischer Januar¬
abend , der Regen schlug i » schweren Tropfen
gegen die Fenster und die kahlen Aeste der
alten Buchen vor dem Pfarrhause wurden
unbarmherzig hin - und hergeschüttelt, während
von Zeit zu Zeit einige Dachziegel polternd
zur Erde fielen und die Schornsteine bedeu¬
tend schwankte» . Eben schlug die Uhr im
Eßzimmer die neunte Stunde , als das laute
Gebell eines Hundes durch das Heu ' en des
Sturmes klang und gleich darauf vernehmlich
an der Hauöthüre gescharrt und gekratzt j getroffen sei» sollte.

wurde. Frau Lindsay eilte hinaus und schob
den schweren Riegel zurück ; eine graublaue
dänische Dogge drängte sich ihr mit stürmi¬
schen Liebkosungen entgegen und dann trat
ihr Bruder , ein ältlicher , hochgewachsener
Mann , über die schwelle und begrüßte sie
freundlich .

„O Paul , Du bist lange ausgeblieben .
"

„ Ja , ich war in Bnchenholm bei Mossats
— ihre einzige Tochter ist heute Abend ge¬
storben und so versucht ich die arme Mutter
zu trösten . Ruhig Björn .

"

Während der Pfarrer Hut und Ueberrock
ablegte , rannte Björn mii hochgehobener
Nase im Hausflur auf und ab und stieß
heftiges Gebell aus .

„ Björn 's Instinkt ist untrüglich," sagte
Frau Lindsay lächelnd, „ er wittert die Fremde ,
die in der Bibliothek Deiner Harri . Aber
komm ' erst ins Eßzimmer , Paul , und stärke
Dich — Du mußt milde und hungrig sein .

"

„ Ja , Ense, das bin ich sckon , aber ich
möchte doch erst die Fremde sprechen —

ihr Anliegen ist gewiß dringend .
Als der Geistliche die Tvür des B blio -

thekzimmers leise öffnete, erblickte er eine in
dunkle Gewänder gehüllte Gestalt , welcke
neben dem Kamin kauerte und so in Ge¬
danken versunken war , daß sie den Eintritt
des Hausherrn überhörte. Erst als Björn ,
der seinem Herrn gefolgt war, sie beschnup¬
perte und gleichsam fragend anbellte , erhob
sie sich hastig , schlug ih . e » schwarzen Schleier
zurück und rief tief aufatmend :

„ Ach , Sie sind ' s , Herr Pfarrer . "
.. Ja — was kann ich für Sie ihn » ,

gnädige Frau ? Bitte nehmen Sie Platz
und — "

Hier unterbrach ihn die Fremde mit dem
hastige» Ansruf :

„ Herr Pfarrer habe » Sw mich wukttch
vergessen? Sehen Sie Mich an — nickt
wahr, Sie erkennen mich dock ? "

Forsckend blickte der Geistliche ans die
schlanke Gestalt — dann schüttelte er de »
Kopf .

Das Lickt der Studierlampe , welches
den,große» Raum nur mäßig erhellte , be¬
leuchtete klassisch schöne Züge , welche an die
reinen Konturen einer antiken Gei , me ge¬
mahnten . Auch die Blässe des lieblichen
Gesichtchens ähnelte dem Mannor ! nur die
schön geschnittenen Lippen waren rötlich an¬
gehaucht und die großen rehbraunen Augen,
die halbversteckt unter langen dunklen Wim¬
pern lagen , schimmerten in feuchtem Glanze .
Bittend , flehend schauten diese dunklen Auge»
auf den Geistlichen und er verstand die
stumme Bitte , ohne sie indeß erfüllen zu
können.

„ Ich weiß nicht , ob ich Sie je gesehen
habe, " sagte er ernst ; wen» dem so ist , so
muß ick bekennen , daß mein Gedächtnis mich
im Stiche läßt. "

„ O , sagen Sie das nicht — Sie sind
der Einzige , der mir zu meinem Rechte ver¬
helfen , mich identificiere» kann . Vor vier
Jahren stand ich hier in diesem Zimmer vor
Ihnen — o , versuche » Sie , sich meiner zu
erinnern.

"
Cr sah die schlanke Gestalt in leiden¬

schaftlicher Erregung beben sah die dunklen
Augen in Thränen schwimmen und die
blendend weißen Zähne sich fest znsammen-
pressen .

„ Ihre Stimme klingt mir bekannt, "
sagte der Pfarrer sinnend , „ und doch weiß
ich nicht, wo ich schon mit Ihnen zusainmen-

Jck — " sie ließ ihn

nicht vollenden ; beide Hände vor 's Gesicht
schlagend, rief sie in wildem Schmerz :

„ So muß ich gänzlich unkenntlich fern ?
Erinnern Sie sich denn Minnie Merle's, die
Sie vor nunmehr vier Jahren an einem
strahlenden Maimorgen hier in diesem näm¬
lichen Zimmer mit Robert Douglas ehelich
verbanden , nicht mehr ? "

„ O , dieser Trauung entsinne ich mich
noch vollständig ; entschloß ich mich doch
nur widerstrebend dazu , dieselbe vorzunehmen ,
denn es sprach gar zu Vieles dagegen . Aber
Minnie Merle war damals klein und dunkel¬
haarig , fast noch ein Kind ; wie sollte ich — "

Der Geistliche hielt inne und betrachtete
kopfschüttelnd die vor ihm stehende hohe ,
schlanke Gestalt , deren Bewegungen ebenso
graziös wie elegant waren , und das licht¬
blonde , lock,qe Haar , welches gleich Gold-
gespinnst flimmerte und in üppiger Fülle
über Nacken und Schultern wogte .

„ Und dennoch war ich jene Minnie Merle,
Herr Pfarrer ; Ihre segnenden Worte ver¬
wandelten mich in Minnie Douglas . Gott
weiß, daß ich ein heiliges Recht auf diesen
Name » habe , wenn auch die Welt schlecht
genug , st, es leugnen zu wollen — "

(Fortsetzung folgt .)

IieLXpediLwndiejerZeitung
sowie alle anderen Zeitungen und Zeitschriften
Deutschlands haben mit oer Annoncenexpe¬
dition äkl « 88v Vereinbarungen
getroffen, nach welchen in sämtlichen Bureaus
dieser Firma Annoncen zu den gleichen Be¬
dingungen angenommen werden , wie in den
Expeditionen der Blätter selbst . Es erwachsen
dem Inserenten , der sich der Annoncen - Expe -
ditwn Rudolf Masse zur Besorgung seiner
Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkosten oder
sonstige Spesen , vielmehr genießt derselbe er¬
hebliche Vorteile , namentlich sobald mehrere
Zeitungen in Frage kommen . Unter Anderem :
Es genügt die Einsendung nur eines Manu¬
skripts auch für mehrere Blätter. Man erhält
die Gesamtrechnung für alle benutzten Zei¬
tungen und ist somit der Abrechnung mit
jeder einzelnen Zeitung enthoben. Bei laufenden
und größeren Jnsertionsaufträgen treten ent¬
sprechende Rabattvergünstigungen ein . Kosten¬
anschläge , sowie Druckvorlagen werden bereit¬
willigst geliefert . Uever zweckmäßige Abfassung
der Anzeigen und über die richtige Wahl der
für den jeweiligen Zweck geeignetsten Blätter
wird bereitwilligst nnd gewissenhaft Auskunft
erteilt. — Die Annoncen -Expedition Rudolf
Moste besitzt in allen großen Städten eigene
Bureaux , in Stuttgart , Königstraße 3l ,
I . Stock. — Die Gcneralagentur für Wildbad
und Umgebung, Oi » , ilrlkrvtt ,
Köiiig - Karlstraße 68 , vermittelt Aufträge zu
Originalpreisei, .

leostnioum ßMvveicksitiweicks ) .

») il » »el>ioe » - Ivxeuieur - Lckolo
,>) >V»rLweIster - 8eLuIe.

— Vvruotorrlokt erst . —

_ ,§ür Aestgeschenke . ' _
Luxkin -Stoff zu eiuem ganzen
Anzüge Ä Mk. 5 . 85, Buxkin -Ttoff
zn einem ganzen Anzngc st 7.95,
direct an Jedermann durch das Buxkin -
sabrlk . Döpöt OvttinLCi L Oi«.,
^rankkurt a . k/I. Auf gefälliges Verlangen
Muster- Abschnitte sofort franko . Nicht-
passeiwes wird zniückgenommen.
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Wildötd , 26 . Febr . Auf die Seiner Majestät dem König zum Allerhöchsten Ge-

burtsfcst von der Stadt Wildbad dargebrachten Glückwünsche ist nachstehendes Telegramm ein¬

gelaufen :
Herrn Sladtschultheitz Baetzner Wil - bad

bin ich beauftragt für die Seiner Majestät dem König von der Stadt Wildbad zum
Geburtsfeste dargebrachtcn Glückwünscheldurch welche Seine Majestät sehr erfreut worden sind ,
den gnädigen und wohlwollenden Dank zu übermitteln .

Der Cab inet - Chef :
Griesinger .

Liegenschafts-Verkauf.
Für Rechnung der Konkursmasse des Fuhrmanns Krautwasscr und

der Pflegschaft der Fuhrmanns Groß ha ns Kinder werden auf dem hiesigen
Rathaus unter Leitung der Ratschreiberei am

Samstag , den 5. März V. Js .,
vormittags ^/rl2 Uhr

im öffentlichen Aufstreich verkauft :
Die Hälfte an Gebäude Nr . 86 ü :

74 gm . einem 2 - bezw . 3stockigen von Stein und Fachwerk
erbauten Wohnhaus mit Stallung und gewölbtem Keller,

16 gm . Stallung, westlich,
85 gm . Hofraum ,
41 gm . Weg,

2 a . 16 gm . in den Hauswiesen nebst
42 gm . Gemüsegarten,

8 a . 04 gm . Acker im Baewald mit Heuscheuer und
43 a . 79 gm . Wiese in der wüsten Au mit Heuscheuer .

Wildbad den 28 . Februar 1892.
Amtsnotar Kraust -

Lsrl Mdler, LauZssoiM,
VöppwMN .

Spezialgeschäft für runden Dampfkaminhau aus radialen
Formsteinen unter dauernder Garantie

Einmauerung von Dampfkesseln jeden Systems . Ausfüh¬
rung von Hoch- und Wasserbauten aller Art , namentlich Stampfbeton¬
bauten mit Maschinenbetrieb für Gasometer , Hochwasserbe¬
hälter , Maschinenfundationen.

Beste Referenzen stehen zu Diensten.

8
0
0
0
0
0
0
0
0
o

Xarl Lekeici , Lla .vLsi 'tsolnüktzi '

0^ rliQg,8iuiii8tr. 11
omMsdlt sein rsielilraltigss

pjsnoiok - is u .
l- isk - momum -
bosoncksrs cüo so bslisdtsn IVÜIAN0N - k̂ lügsl von Laliisclms^ sr
Inpp L 8oiin , Uönigl . llotl . in 8tnttgart .

rsielistsr ^ usrvabl , nsus , IrrsuLs. , von
I 550 . — bis Ln clon slsgantsstsn Ovp -
26Nt -Uianino8. Walters Instrumsnt « vvsrcksn in 2nliln g gsnom -
msn . Ulaviors unck Uianinos stets LN vermieten .

iblu logvisi ' stimmsn nnä kkspst -gtursn prompt ll . billig .

o
O
0
0
0
0
0
0
0
0
O
v

Omttuiigs - Mcher
für die Mttevs -und Inv ^ liöen -Wevsicherung , sehr praktisch und ein¬
fach, auf 54 Quiliungskarten eingerichtet , sind zu haben bei

Lkr . Wilddrett .

AaTrZ - HollvertL

Wegsperre.
Wegen Legens einer Dohle in der Haupt¬

straße ist die Strecke derselben vom Katharinen -
stist bis zum Dr . Josenhans'schen Hause ein¬
schließlich der Wilhelmsbrücke für Langhvlzs
Fuhrwerke vom

Dienstag den 1 . März d . Js .,
bis

Donnerstag den 3 . März d . Js . ,
je einschließlich , gesperrt .

Wildbad , 27 . Febr . 1892.
Stadtschultheißen - Amt .

Bä tz n e r .

Revier Calmbach .

StlllMhch -VntMf.
Am Montag den 7 . März,

vormittags ll ^ r Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach aus dem
Staatswald Distrikt I . Eiberg, Abt Farren-
wiese, Distrikt IV . Heimenhardt Abt . Unterer
Gemeingrund , Würzbächle, Säurißle , Distr . V.
Kälbling , Abt . Blindbach :

Nadelholz : Fm . : 71,01 Langholz III . bis
IV . Kl . , 26,76 V . Kl . , 26,46 Sägholz
l . — III . Kl , 3 Buchen I . Kl . mit 2,75
Fm . und 0,28 Fm. Birken.

Revier Herrenal b .

Nutz- und Brennholz-
Verkauf.

Am Samstag den 5 . März
vormittags 10 Uhr

werden verkauft aus dem Staatswald Bord .
Tannschach , Unt . Eckkopf, Mauzenstein, Gais-
steig , Rennbergkopf ( Hut Bernbach,) Hintere
und Vordere Bächhälde , Mittlerer Dobelberg
(Hut Rothensol, ) Unterer Roßberg , Vorderer
Röhrach , Mittlerer Röhrach , Marxenläger ,
Windplalte (Hut Dobel, ) Kohlwäldle, Großer
Platz , Lankenwitschenwäldle, Vorderer Hils -
graben , Stickelswics, Brudesweg , Spindel-
ebene (Hut Gaisthal) :

Rm . : 6 eichene Prügel , 94 buchene Scheiter,
23 buch . Prügel, 2 birk. Scheiter, 1 birk .
Prügel, 4 Nadelholz-Spälter , 62 Nadel¬
holz Scheiter, 63 Nadelholz-Prügel , 57
Eichen -Anbruchholz, 245 Laubholz- Anbruch
und 857 Nadelholz- Anbruch.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr auf dem
Rathaus in Herrenalb .

Die schnellste Linderung
erhält man durch die

SI86 N8

Lru 8t 09 >rm 6ll 6N

bei Husten , Heiserkeit , Atemnot ,
Brust-Katarrh , Krampf- und
Keuch -Husten .

tzu haben in der alleinigen Niederlage
per Pack. L 25 bei

L » V
U » Liiitl » » !» I

Redaktion Truck und Verlag von Ehr . Wildbrett in Wildbad .
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